
„Trainer“‘ werden el ZU. risikoreichen rhebliche Erweiterung der individuellen
Experimentieren In rTruppen verleitet und Erfahrung der emeindemitglieder und
untergraben das Ansehen der Gruppen- VOT em der Seelsorger, die beruflich viel
dynamık, die sich als theoretisch fundierte mit enschen tun en.
Methodologie eute auf über TEe
praktischer, empirischer Kontrolle berufen
ann. Heinrich Pompeynsofern also ist der Warnung VOrLT 99
differenzierter nwendung der ruppen-
dynamiık 1m ırchlichen Bereich‘‘ 20 be1lzu-

Kontaktstudium: Seelsorzge für
eiıdende MenschenD:  Ml  en Wenn eın Pfarrer, Religions-

paädagoge oder Erwachsenenbildner grup- Bericht ber eın zweıl]jäahriges Zusatz-
pendynamische echnıken AA effiziente- studium für Seelsorger der Universi-
LEeN Arbeit einsetzt, MUu. die Diıifferenz tat ürzburgLaboratoriumsmethoden hinsichtlich nNnien-
s1täat, eilnehmern und Zielen gewahrt Wer den olgenden Bericht uber das nN-bleiben. Eın 1L1Ss!  es urchdenken der bar ehr elungene un TUr die deteiligtenjeweiligen einNnoden un: ihrer nwendung Priester, Ordensfrauen und Lazen irucht-ist nötig, falsche Hoiffnungen un Ver- Aadre ontaktstudıium zest, wırd MALt dem
meintliche ıcherheiten immer wleder UTOT (und Hauptverantwortlichen dıieses
korrigieren 2 Hoch este' Erwartiun- Kurses) bedauern, daß AUS Geldmangel
gen in Richtung aut Neubelebung der dıieses Modell vorläufig westdeutschen
Seelsorgepraxis ind relatıvleren, da Hochschulen einmalıg bleiıben soll. Was dıe
1Ne direkte Übertragung solcher kuüunstli- 25 ausgewählten, ın der Praxıs stehenden
cher Laborsituationen aut ruppen 1M — eilnehmer da 1n den fünf Hauptarbeits-zialen eld nicht hne weiliteres möÖöglich Dlocken VDO'  z eweils elf vollen Ausbil-
1st. Za echt werden Gruppendynamik- dungstagen Kenntnissen un ahigkei-Kurse kritisiert, die individualistisch die ten mıtbekommen en und Wwıe DnarinerT-Veränderung beim einzelnen eilnehmer 1M schaftlich erwachsen der gesamte Kurs ‚—
Kurs anzlelen, die objektive Lebenssitua- scheimnend verlaufen ıst, das che1ıint Lat-
tı1on („Back-Home-Situation‘“‘) ]edo aus- SAC|  21CH schr nachahmenswert eın und
klammern und sich selbst A  er Herrschafit

4B Laft dıie Trage tellen, ob NLCH vielleicht
entwickeln, indem S1e DA teuren KOonsum- die Kırchen selbst, dıe Ja ınsgesamt TUr
Ware für 1ne privilegierte 1ie werden. dıe Aus- und Weiterbildung ehr vıele Mit-
Vielmehr ist eın kritischer Vermitilungs- tel iınvestieren, auch olchen Kursen ıh-
vorgang zwischenzuschalten, 82TuPppP  -
dynamische Erkenntnisse aus Intensiv-

TE  3 (nersonellen und jinanziellen Beitrag
eıisten könnten Ted.

Seminaren sinn voll auf Zielgruppen ın der
Gemeinde und auf 1r Organıisa- rStTMals ist einer westdeutschen Uni1-
tlonsstrukturen anwenden können. Z vers1ıtät eın Zusatzstudium VO  =) wel Jan
wunschen waäre bel den gruppendynamıi- e  - fUur Seelsorger (Priester, Ordensfifrauen
schen AuUS=- un Fortbildungsseminaren und Lailen) nde In ihrer
1ne anschließende Supervision durch den Hochschulgesetzgebung ordern Bun-
Irainer auch 1mM alltägli:  en Praxisfeld. desregierung HSCHRG {  Q Z un!: ayerDie kontrollierte kompetente nwendung Staatsregierung (Bayer HG Art 2’gruppendynamischer eriahren ber — die eteiligung der Hochschulen der
möglicht auch 1mM kirchlichen Bereich iıne VOTT= un!: Weiterbildung derjenigen, die

Journal (1977) 25 vgl. uch Sieland, ZUT dem akademischen Berufsbild des eweili-T1ltik gruppendynamischen Laboratorien,Gruppendynamik (1976) 441— 454 ZeN es entsprechen Dieser dritten Aı
21 Vgl die beispielhafte Anwendung bei Gah- gabenstellung der Uniıversıtäat nebenbauer, GTruppendynamik und Kloster, 1N : Erbe
Uun!:  S, Auftrag (1977) 193—204, hier 199—204 Oorschun und Ausbildung der tudenten
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omm der Fachbereich Kath eologie iur den leidenden Menschen, insbeson-
urzburg bereits e1it funt Jahren durch dere das partinerzentrierte helfende Seel-
ahlreiche VOTLT em interdisziplinäre Ver- sorgsgespräch als 1nNne entscheidende asto-
anstaltungen verschiedenen aktuellen ale Hilfsmöglichkeit iın existentieller und
Fragen der eutigen eologie un Seel- psychisch belastender Not.
g| nach. In dem L1LU.  = abgeschlossenen Da menschliches e1d alle Lebensdimensio-
Ausbildungsprojekt wurde ein Z  F e1t be- 11  - erfa. MU. die AI Seelsorge
Ssonders brennendes Problemfield der Seel- für den einzelnen neben der religiösen II
g herausgegriffen die eelsorge ın mension VOT em auch die psycho-physi-
menschlichen on{ifliktsituationen. sche Wir'  eit des el berücksichti-

gen,; SEe1 bei der Eins  atzun. der ]Jewei-
IDie Organısation Qdes Konta  studıums igen Not un!: Krisensituation der Se1 CS
Die fachliche Leitung des Kontaktstudiums bel der Gestaltfung der pastoralen
lag bei Universitäts-Dozent Dr. Pompey, 1r Heilssorge leidenden Men-
eologe un sychologe VO nstitut für schen SEeiz er neben pastoraltheologi-

chem auch pastoralpsychologisches WIS-raktische Theologie. Alle organısator1-
chen uIigaben wurden VO NSLLiLV der SC und Können OTauUs. anlreı SiNnd d1e
rden, rankfurt, un! VO Theologisch- VO  = den Humanwıssenschaften EeNTIWI!  el-
Pastoralen nstitut, Mainz, übernommen ; ten ilfsmöglichkeiten füur enschen ın
ebenfalls StTellten diese Institute Wel STAar. erlebtiem und erlittenem Leid, ebenso
Satzlı achkräfite für die gruppeNDPpSY- vielfältig S1iNd die emühungen, die Hr=
chologische un die Spirıtuelle Begleitung kenntnisse der umanwissenschafiten IUr
Von den fast Bewerbern fur dieses Zıll- die Seelsorge nutzen.
Satzstiudıum wurden 25 eilnehmer usSsge- Dieser KUrs sollte ZU.  — ethode der pDart-
wa Die 'eilnehmer sind erui1ll: Atig nerzentrierten elfienden seelsorglichen
1ın den verschledenen seelsorglichen Bera- Gesprächsführung befähigen astora
tungsdiensten Telefonseelsorge, Kranken- Counseling) Keineswegs bestand die Ab-
seelsorge, efängnisseelsorge, Gemeinde- sicht, die eilnehmer Quası-Psychothe-
arbeit, Exerzitien, Seelsorge 1n Ordens- rapeuten auszuDl.  en Deutlich konnten die
und Priestergemeinschaften USW. S1e ka- -TenNzen des astora Counseling den
INen aus Tast en westdeutschen Diözesen verschiedenen eihnoden der Psychothera-
SOWI1E au Österreich und der SchweIlz. ple aufgezeigt werden.
Im erbst 1975 begann das Kontaktstu-
dium mi1t einer Oßeren Arbeitseinhei Die 1ne Hauptzıele

S T
und endete 1mM Oktober 1977 Der zeitliche des Kurses lassen sich grob umschreiben:
Arbeitsschwerpunkt Jag in den fiunf aupt- Erwerb pastoraltheologischer un: Dasto-
arbeitsblöcken, die eweils Ml VOoO AÄAUS-= ralpsychologischer Kenntnisse ZU  — T1itl-
bildungstage umfaßten un! während der schen Beurteilung VO: helfenden ceel-
Semesterferien vorlesungsfreie StTUuU- sorglichen Gesprächskontakten,
dienzelt) sta'  anden In den größeren ZRAT] a Befähigung ZU  H effektiven Anwendung
schenze1ıten wurden daruüuber hinaus ]Jeweils des partnerzentrierten esprächsverhal-

bis Treiffen ZU  e Supervision der elge- tens, 1m espräch mit anderen ın
DE  . Seelsorgspraxis VO mindestens T as- em Maße echt, 0  en, emotional hilf-
gen durchgefüh: daß insgesamt jeder eich und diszipliniert SeiInNn DZW. 1n
eilnehmer 8h direkte Ausbildungstage mit seelsorglichen Begegnungen mit leiden-
ungefähr 630 Stunden neben seiner fIOrt- den Menschen die Theologie der Wahr-
auienden Seelsorgsarbeit absolvierte. heit und der 1e heilend verwirkli-

chen können.
Ausbildungsinhalte und Arbeiıtsweise Die vorwliegend theoriebezogenen Lernın-
Im Mittelpunkt der el des zwei]jähri- untier anderem:esund
gen Kurses STIan die kirchliche Heilssor- Notwendigkeit der elfenden Seelsorge,
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Konfliktpsychologie, Kommunikationspsy- beit der mi1t Zweierübungen. Die heorie-
chologie, Lerntheorien, Problemsituationen bezogenen Vorilesungen tanden icht
Ww1e ngs 'g Vereinsamung, Traur1  eit IL, an sondern nde der Erfahrungs-
und 1Nr relig10ser Stellenwert SOWI1e ihre ubungen, lernmethodisch Zzunächst
theologische Bedeutfung, die speziellen Vor- erfahren und dann reflektieren. Wurden 1n
ausseitzungen der partinerzenirierten Ge- den Supervislonstreffen zwıschen den ein-
sprächsseelsorge, die theologische .Tund- zelnen Ausbildungsblöcken pr1mäar eigene

Praxis kritisch begleitet und theoriebezo-der Kon{liktseelsorge USW.

Die handlungsbezogenen Lerninhalte lau- SCNeE Papiere bearbeitet, jeder e1l-
etie: praktische Befähigung einem nehmer IUr sich ZU.  —$ Intensivlierung seliner
hilfreichen seelsorglichen esprächsverhal- Ausbildung 1nNe schriftliche Studie £1-
ten und die Bildung einer entsprechenden 1E 1n der Seelsorge immMmer wieder Qauf-

tretenden existentiellen-leidhaften riah-psychologisch un:! theologisch egründeten
Gesprächseinstellung des Seelsorgers Da rungszustan anzufertigen, den 'T’Nne-

INenNn Unftfreue, Selbstwertverlus ggres-ine seelsorgliche Gesprächsbegegnung NU:  H—

11Iirel verläufft, Wenn der Seelsorger S1ON, Ho{ifnungslosigkeit, ITrauer, Überfor-
selbst m1% sich un: seinen eigenen Pro- derung, Erfolglos1:  elt, Enttäuschung, Ver-
blemen umgehen kann theologisch €el1. einsamung, Sinnlosigkeit USW,., un! ‚War

das, mi1t sich, seinen ens  en Uun!: mi1t entweder auft psychologischer der eolo-
Ott versoöhnt eın War die prak- gischer heoriebasıs
ische Ausbildung außerdem durch T1L1-
sche Selbstreflexionen W1e durch elitfende Ie seelsorglichen Beratungsprobleme als
aglıche Meditationen und Gottesdienste Hauntgegenstand
m.  estimmt. Die 1n der praktischen Gegenstan der TDeit neben der
UÜbungsarbei ewoNNeNen wertvollen Kr- eigenen Persönlichkeitsbildung die vielfäal-
kenntfinisse über die eigene Persönlichkei gen konkreten seelsorglichen Beratiungs-
und das eigene esprächsverhalten hielten probleme der eilnehmer
die eilnehmer nach jeder Arbeılitssitzung Aaus der Telefonseelsorge: Selbstmord-
in Erfahrungsprotokollen fest. Diese priva- S1|  en eines Anrufers, Daueranrufer, —
ten Aufzeichnungen dienten der bewußten xuelle Verhaltensprobleme, Vereinsamung
Selbstwahrnehmung, Selbstkontrolle un
Z dauerhaften Registrierung der eigenen AQaus der Gejängnisseelsorge: Begleitung
Einstellungs- un Verhaltensänderung 1 Trohenderjugen  er Strafgefangener,
lıck auf eın helfendes seelsorgliches Ge- Verlust des artiners durch die nhnaitle-
sprächsverhalten Der Leitung Ww1e den rung, Annahme der Strafe U, .
deren eilnehmern mußten die Aufzeich- au der Krankenseelsorge: Begleitung
Nungen nıcht zugänglich gemacht werden. VO.  = Sterbenden, die ejJahung unheilbarer
Erstaunlich War ]edo die Bereits  aft, Krankheit durch den Patienten, OTr
Ireiwillig über diese eigenen rfahrungen die Familie der den Arbeitsplatz, Le-
mi1t anderen prechen DZWw. S1e durch benssinnfindung
Fremdeinschätzungen der anderen Teilneh- aus der eratungsseelsorge heproble-
MMer korrigieren lassen. IN Erziehungs- un: Familienschwierigkel-

ten, hoffnungslose Traurı  eit, allgemeine
Die ormale Gestaltung des Lerngesche- Lebensangst, religiös-sittliche Z:WangsSvor-
ens stellungen, relig10se Lebensorientierung
WI1e die inhaltliche chwerpunktsetizung iın d
den einzelnen Ausbildungseinheiten I1 Aaus der Gemeindeseelsorge: Hausbesu-
Tage-Blocks) wurde VO  — den eilnenmern che, Gestaltung der seelsorglichen KUurTrz-
gemelinsam 1n aglı  en Planungssitzungen ontakte, unterrichtsbegleitende Gesprä-
mit der Leitung verantiwortet. HEisS wechsel- che, das Beichtgespräch
ten Plenumssitzungen mi1t Kleingruppenar- AausSs der Seelsorge JUr Ordens- un Prie-
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sterkommunitäten: Verlust der Berufung, gefuührte Projekt ebentia. für andere seel-
beru:  er 3S  9 sexuelle Trobleme, Ver- sorglıi ufgaben{felder oder für spezilelle
einsamung, verborgene Aggressivitäten, Gebiete der Konfliktseelsorge (Gefängnis,
nechtheit, enlende berufliche un: DeET - Krankenhaus, SW.) urchzuführen und 1n
sonliche dasIdentität, Vorgesetiztenge- dieser Intensiviorm wlederholen; denn
sprä die SDIrN1ıTUuelle Begleitung 11U.  — in diesem Zeitumfang sSe1l eın Prax1s-
Die au  N der Praxıs der eilnehmer m11- wirksamer Lerne({iifekt erreichen.
ebrachten TOoObDbleme wurden nicht theorle- Die fortlaufende Untersuchung der 1-
bezogen diskutiert, sondern zunachst in schen Veränderungen bei den Teilnehmern
HKorm eines Rollenspiels auft Tonband oder (mit Hilfe psychodiagnostischer Lestver-
auf ein Videogerät aufgezeichnet, 1n dem fahren 1mM Anschluß jede der Tbeits-
eın eilnehmer die Oos1t.ion des Seelsor- einheiten) konnte 1Ne eu pSsychi-
Bers un!: eın anderer die des ratsuchenden sche Stabilisierung der eilnehmer TWEel-
artners spielte, und dann gemeinsam das SCNM, kein eilnehmer befand sich nde
esprächsverhalten des Seelsorgers hin- der Ausbildung noch 1mM Ssychisch-labilen
ıchtlich Ordernder der hinderli  er Ver- Bereich. Ebenso War 1Ne leichte Zunahme
haltensweisen eingeschätzt. Soweit @11= der Extraversion eingetreten, bkehr
nehmer sich bereiterklärten erstaunlıch VO.  5 Selbstzentrierung un!' Hinwendung
groß War wiederum die Bereits  aft fast ZU. anderen, W1e die mit dem MPI (ein
aller eilnehmer konnten 1n Zweler- Instrument ZU.  — estimmung psychisch Ja=-
esprächen auch eigene religiöse der ] Y ller und extiraversiver Tendenzen) g_
bens-Probleme angesprochen, auf and INnNessenen Gruppenergebnisse erweisen.
aufgenommen und ans  1eben 1n der el erfolgte die feststellbare EeXTIraver-
Truppe als reale (resprächssituationen h1in- S1VEe Tendenz hiler edeuisam 1n dem
ichtlich der elitenden Begleitung To- Sinne, sich selbst lassen und einem ande-
analyse und der allgemeinen Problemstel- TE  5 zuwenden können icht durch
Jung (Makroanalyse) durchgesprochen WTl - usprägung direktiver Verhaltenseinstel-
den Darüber hinaus War vielen eil- lungen Fur die ‚nichtdirektive Eiinstel-
nehmern möglich, mit ustimmung ihrer UNnS; den sich anvertrauenden Ge-

Sprächspartner anzunehmen W1e ist undratsuchenden Klienten echte Gesprächsbe- E  E N
egnungen auf Tonband aufzunehmen und nıcht durch Kontrolle un! Lenkung enti-
durch die ruppe beurteilen lassen. Da mundiıgen erreichten alle Kursteilneh-
mit War der direkte Praxisbezug des Kon- INer einen Wert 1mM Mittelfeld (gemessen
taktstudiums tandig garantlert. m11 des FDE, ein ragebogen ZU  — C1-

rektiven Einstellung Die Mittelfeldergeb-
Effektivitätskontrolle und Resonanz nıisSse edeuten, daß die eilnehmer nicht

1n dem Maße nonNdire  1V wurden, daß iN-Der Ausbildungserfolg zeigte sıiıch nıcht Q ]
lein darin, dalß 1 Verlauf dieser zwel]äh- Ler eigenen Seelsorgerpersönlichkeit keine

Dialog-Bedeutung mehr zukommt. Somitrigen Ausbildung 1Ur wel eilnehmer
wurde nachweislich keiner unechten Ge-un ‚War glei nach der ersten Arbeits- Ssprächsbefähi  ng Vorschub geleistet.einheıit aus dem Kurs ausstiegen, SOT1-
Z Dbschluß des Kontaktstudiums VeLI-dern VOT em ın den außerordentlich DO-

sitiven erı  en der einzelnen Teilneh- einbarten die eilnehmer zusätzliıch eın
freiwilliges Trbeitstreffen VO  - einer WocheMerT, SEe1 bezüglich ihrer eigenen Per-

sönlichkeitsentwicklung W1e hinsichtlich in MI1 einem eın spekulativ-theologischen
ema Die Beziehung als Ort soter10log1-reSs helfenden Gesprä  verhaltens en-

über leidenden Menschen, ber auch en-
scher Erfahrung DZw. Theologie der
Beziehung.über ihren l1enstlichen Mi  TDeltiern und

egenuber den vielen l1tchriısten, denen entsprechenden seelsorglichen Gesprächsverhal-
Zn praktisch-theologischenereines

tens vgl PommDpey, 1n Vereinsamun:S1Ee iın ihrer seelsorglichen Tbeit egeg- UrTrC! Begegnun. AU! Glaube un! Jlebe, in:
nen Einhellig wurde ‚ewunscht, das durch- 'heologie der egenwart 39—93
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1ese Ergebnisse, die psychologischen D)a- sich Männer un! Frauen, die
in einer verantwortli  en Praxıs stehenten (zunehmende DSY'  1s Stabilität, AD-

bau VO  ® Selbstbespiegelung, ausgeglichene die Einschätzun. ihrer erworbenen ahı1g-
Nichtdirektivität USW.) SOWI1e e1n Neu autf- keiten selbst VOT. Es War ehr eindrucks-
gebrochenes theologisches Interesse ind voll, w1e kritisch un! differenzie: jeder
en eindrucksvoller Bewels afür, Ww1ıe einzelne die erworbenen Fäahl.  eıten be-
begründet die derzeitigen Vorwürtife urteiltie. Für die Praxis ist diese reale
psycho-sozlal orientierte eihoden 1n der Selbsteinschätzung W1  er als ıne ab-
Seelsorgeausbildung sind, zumal WeNlNN die trakte Benotfung durch den Dozenten. DU
pädagogischen Prozesse theologisch-kri- len eilnehmern wurde der erfolgrei:  e
tisch kontrollier Uun: eswerden. Besuch des Kontaktstudiums estall.:

Die Prüfung des Lernerfolges us  1C| auf weırtere rojekte
War sehr ungewoöOhnlich Be1l der Befähi- Das abgeschlossene Projekt erweilst,

welcher Form un:! mit welcher Eiffizienzgung einem schwierigen seelsorgli-
chen Praxisfeld der helfenden Seelsorge die VO. Gesetzgeber geforderte Ort- und
fUur elidende Menschen, konnte nıcht 1ne Weıiterbildung für Berufspraktiker 1n

diesem all f{Uur Theologen 1n einem be-mundlıche der iche Prüfung des
Wissensstandes der einzelnen eilnehmer sStiimmten seelsorglichen Arbeitsfie

Hochschulen mMÖOg ist. Lelilder wird ]Je-durch den Fachdozenten stehen er Cil-
nehmer wurde angehalten, aufgrund der 1ın do  R das 1n ürzburg exemplarisch durch-

geführte längerfristige Kontaktstudiumdiesen Wwel Jahren STIEeis angefertigten DeCTIT-
sönlichen Protokolle ZU  H eigenen Trfah- vorläufig den westdeuts  en Ochschu-

rung un!: Selbsterkenntnis üuber seinen len einmalıg bleiben, da weder ausreichen-
de Personal- noch Sachmittel ZU.  H TNEeU-Lernfo  chr1ı sich ein rtieil bılden

Sodann StTellten die Kleingruppen anhand ten Dur:  UNnrun. un! ZUTC notwendigen
Grundlagenforschung bereitgestellt WeTr-der Z Kursbeginn aufgestellten Lern-

ziele den Jjeweils erreichten Wissens- un den können, obschon viele Seelsorger ine
Zusatzausbildung ın Seelsorge fUur lei-Fäahigkeitsstan: fest. Im Verlauf des Kur-

SCS durch die Kleingruppen außer- en Menschen wunschen, insbesondere
dem fur die einzelnen eilnehmer mıit Hil- angesichts der zunehmenden Ehe- un Ha-

milienproblem: und der vielfältigen ceeli-fe VO.  - fest umschriebenen Beurteilungsbö-
gen Einschätzungen Z hılfreichen Ge- chen bensschwieri1igkeiten des eulgen

Menschensprächsverhalten 1n den vorgespielten
Ur Tonband- der Videogerät auifge-
zeichneten Rollen- der Realgesprächen
OTr£!|  M' worden, die NUu:  $ ebenfalls
den einzelnen eilnehnhmern WI1e der Klein-

ZUT gesamten Beurteilung ZU.  — Ver-
fügung standen.
uberdem jeder eilnehmer Einblick
1n die nach den Ausbi.  ungsphasen —

Rosa Schweizer
ttelten psychologischen Veränderungsda- Der Behinderte In der Gemeinde
ten. Die daraus ichtbaren Veränderungs- aus der Sıcht eines Rollstuhlfahrers
tendenzen konnten ebenfalls be1l der

und Fremdeinschätzung berücksich- Wenn 1L  S alle Formen e1ner körperlichen
ugt werden. der geistigen Behinderung M TINECTN-
Anhand dieser Selbsteinschätzung, der nımmt, ıst erın erhe  ıcher Prozen:
Gruppenbeurteilung un nach einem frel- MNO  3 spricht DO'  z und rozent! der
willigen Gespräch mit dem Fachdozenten Menschen ın unserTrTen Landern davon ‚—

nahmen die eilnehmer schließlich han- mıttelbar betrojffen; berucksichtıgt
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